
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 15

Rubrik: Frau von Heute

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen
bereitwilligst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von
Wollsachen reduzierte

Preise

Tuchfabrik

Schild ê Bern

Pint» WnVlltat ,ur Frauen und Töchter, die heimlich an
JjIUG nuntiat dem abzehrenden Weißfluß leiden, sich
schwach, matt und schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten,

hochalpinen Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien).
Ein altes Mahnwort lautet: Wer den Weißfluß nicht entlernt,
bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und ich werde immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: Senden Sie mir noch eine Flasche
Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
Vrschutyzerisclie Krtiuterliaus Rophaien, Itrunnen 8.

die beliebteste

Hautcreme
überall erhfilllich.

$unftfeuerroerH
unb Kcrjcn jeber îtrt, 6d)uf)crème

3beot", î3obemBidjfe, 3)obeniH,

StafUfpcine, ÎBagenfett, Ccberfet»,

l'eberladt ufro., liefert in befier

Qualität biltigft ©. 7ifct)er,
Sdjtoeij. 3ünb= u. lettroarenfabrin,
?e&roltotf Oüridj). ®egr. 1860.

Verlangen Sie ^reislifte.

franglffleiite
Ist Verliebtheit heilbar? Zur dringlichen Anfrage vonH.R.

Einer der hervorstechendsten menschlichen

Charakterzüge ist, dass wir uns

erst dann eigentlich so recht glücklich
fühlen, wenn wir über irgend etwas
klagen dürfen. Und die Mühe, die wir
darauf verwenden, nach beklagenswerten,

ärgerlichen Zuständen und Erlebnissen

zu suchen, ist rührend zu nennen.

Selbst der Schlemmer freut sich

über das ihm beschiedene Glück, so viel
essen zu können wie drei andere und
dazu noch dreimal besser, keineswegs.
Er legt, am Schlüsse seines Mahles
angekommen, das Dessertmesser weg,
nimmt noch einen guten Schluck und
seufzt tief auf. Schliesslich ist seine

Traurigkeit zu verstehen. Er seufzt in

der Vorahnung der ihn einmal bedrängenden

Krankheiten und vielleicht hat

er auch schon welche.
Warum aber Homunculus Rex seufzt,

ist mir unverständlich. Es will mir
einfach nicht in den Kopf, wieso er einen
Zustand geändert sehen will, der
der einzig menschenwürdige,
weil einzig natürliche ist.
Kein Bergsteiger wird einen Berg nur
deshalb nicht besteigen, weil nach dem

Aufstieg der Abstieg kommt, niemand

geht deswegen nicht ins Wasser, weil
er früher oder später doch wieder ans
Land muss, niemand kauft nur deshalb

nicht Cigaretten, weil er sie ja doch
bloss raucht und kein Mensch kommt
auf die fdee, sich zu erschiessen, weil
er ja doch einmal sterben muss. Selbst
ein Irrsinniger, wenn er nur konsequent
falsch genug denkt, kann es nicht tun.
Denn: wozu eine Kugel in den Lauf
stecken, die doch einmal wieder heraus

muss? Das hat doch keinen Sinn.
Es gibt keinen einzigen Genuss,

dessen «Kurven» nach einem andern
Gesetz verliefen und je grösser er ist,
desto mehr nähern sie sich dem natürlichen

Prinzip, das H. R. zum Gegenstand

einer psychiatrischen Behandlung
machen möchte. Es gibt keinen
Genuss, der nicht auf einer fllusion
beruhte. Der Angestellte, der sich am
Montag Morgen im Bureau an den

Kopf schlägt und sich sagt: Wie war es

möglich, gestern auf dem Jungfraujoch
zu vergessen, dass ich heute wieder hinter

dieser Schreibmaschine sitze!
diesen Mann mussten wir erst in der
Person des H. R. kennen lernen.

Gerne geben wir ihm zu, dass seine
fllusionen stärker sind, tiefer wirken.
Desto grösser kann naturgemäss auch
die Ent-Täuschung sein. Kann nicht

muss.
Ich weiss: an diesem Punkte wird

man mir vorhalten, dass meine
Vergleiche jämmerlich hinken. Denn im
Falle H. R. verhalte es sich offenbar so,

wie wenn er einen wunderschönen Berg
zu erklimmen meinte und, oben
angelangt, sich auf einem ganz gewöhnlichen
Hoger befände. Da der Hoger immer
ein Hoger war, bliebe dem H. R. also

nichts anderes übrig, als sich auf
Veranlagung zu Sinnestäuschungen behandeln

zu lassen.
Der Vergleich stimmt aber dennoch.

Deswegen nämlich, weil es wohl
wunderschöne, herrliche Berge gibt, aber
keine der von H. R. erwähnten und
ersehnten Ausnahmen. Der «Liebessport»
besteht überhaupt aus nichts anderm,

Nai mir sind nüd z'sämmepiitscht, aber mini Frau hat im Wage
ine 's Korselt ufgmacht." (Le Rire)
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8cböne lVto6e6essins
in zuten Letalitäten
bemustern vc>-ir Iltnen
suf VerlÄN^en
bereitwilligst un6 frânlco in
rei-chnsllizer ^us^âiil

Lei t?insen6uri8 von
V^ollsscnen re6u2ierle

?reise

îiicjrkabrili

ViRIt» Vn^ll^î»^ ^ Lrsuen uncl rvckter, ciie keimiicd sn

l k t 6 k?»'" ààê"^" W-Mklu» ieiclen, sick

ten, nocnslpinen ^rsuentroptsn (Sckutzni-u/tce I^opksien).
Lin sites Nsknvort lautet - Wer 6en tVeiiZIIulî nickt entlernt,
bei cieni scdlàxt keine I^Iecli^in sn,
Lrl. K, Sck. in v, scbreibt: Sencien Sie mir cliesmsl eine Kur-
llsscke Lrsuentroplen, ciie probeilsscke kst mir sckon vie!
xekollen uncl icd vercle immer Ikr Kuncie sein."
Lrsu N. in^l-, scdreibt- .Senclen Sie mir nock eine Llsscbe

^Ileinverssn6t in LIsscken ?u tr. 2.7S. XurlI. b.7S, nur clurck clss
v>»<!/iu?z,--e»'t«<!/is /c>^«r^»/,cr«t« /i^,t»nsn s.

ciie beliebteste

Hautcreme
übers» erkSItllcn.

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art, Echuhcrème

Ideal", Bodenwichse, Bodenöl,
StahlspSne, Wagensett, Ledersett,
l!cderlack usw,, liefert in bester

Qualität dilligst S. H. bischer,
Schweiz, Zünd- u, Fcttwarcnfadrid,

Sehraltorf «Zürich», Gegr. I8M.
Verlangen Sie Preisliste,

Ist Verlieìzineit lteiltZJr? ^ur àrinxlicken /tnkrsxe von ll.k.
lliner cler kervorsteckenclsten mensck-

lieben LksrskterTÜge ist, àsss wir uns

erst clsnn eigentlick so recbt glücklick
külilen, wenn wir über irgenci etwas
KIsgen ciürken. blncl clie i^lüke, 6ie wir
cisrsuk verwericlen, nsck bekisgenswer-
ten, srgerlicken ^ustsnclen unà Urlek-
nissen TU sucben, ist rübrencl TU nen-
nen. Leibst 6er Lckiemmer kreut sicli
über clss ikrn bescbieciene Llück, so viel
essen TU können wie cirei snciere uncl

clsTU nocb clreimsl besser, keineswegs.
l?r legt, sm 8cklusse seines ivlskles sn-
gekommen, ciss Oessertmesser weg,
nimmt nocb einen guten Zckluck uncl

ssukTt tiei suk. Lckliessiick ist seine

l'rsurigkeit Tu verstsben. Hr seukTt in
cler Vorsknung 6er ibn einmal beclrsn-

gsnclen Krsnkkeiten unci vielleickt kst
er suck sckon weicbe.

Vl7srum sber blomuncuius Rex seukTt,

ist mir unverstsncllick. bis wiil mir ein-
isck nickt in clen Kovk, wieso er einen
^ustsnci gesnciert seken will, cl e r
cler einzig mensckenwürciige,
weil einzig nstüriicks ist.
Kein Bergsteiger wircl einen öerg nur
cieskslb nickt besteigen, weil nsck clem

Ausstieg cler Abstieg kommt, niemsnà

gekt clsswegen nickt ins Vi/ssser, weil
er krüker ocler später clock wiecler sns
l^sncl muss, niemsnci ksukt nur cleskslb

nickt Ligsretten, weil er sie js clock

bloss rsuckt uncl kein lviensck kommt
suk ciie läse, sick TU ersckiessen, weil
er js clock einmsl sterben muss, 8elbst
ein Irrsinniger, wenn er nur konsequent
kslsck genug clenkt, ksnn es nickt tun.
Denn: wvTU eine Kugel in clen I^suk

stecken, clie clock einmsl wiecler kersus

muss? Oss kst clock keinen 8inn.
Iis gibt keinen einzigen Lenuss,

clessen «Kurven» nsck einem snciern
Leset? verlieken unci je grösser er ist,
ciesto mekr nskern sie sick clem nstür-
licksn l'rinTiv, clss lt. K. Tum Legen-
stsncl einer psvckistriscken IZeksncllung
mscken möckte. l?s gibt keinen Oe-

nuss, cler nickt suk einer Illusion be-
rukte. Oer Angestellte, àer sick sm
ivlontsg borgen im IZuresu sn clen

Kopk sckisgt unci sick ssgt: V^ie wsr es

mögiick, gestern suk clem ^lungkrsujock
TU vergessen, clsss ick keute wiecler kin-
ter ciieser 8ckreibmssckine sitTe!
cliesen ivisnn mussten wir erst in cler

?ersc>n 6es lt. lì. kennen lernen.
Lerne geben wir ikm TU, clsss seine

Illusionen stärker sincl, tieker wirken.
Oesto grösser ksnn nsturgemsss suck
ciie l?nt-1'susckung sein. Ksnn nickt
muss.

Ick weiss' sn clissem ?unkts wircl

msn mir vorkslten, clsss meine Ver-
gleicke jsmmerlick kinken, Oenn im
?slls ll, k. verkslte es sick okkenbsr so,

wie wenn er einen wunciersckönen I?erg

TU erklimmen meinte uncl, oben snge-
Isngt, sick suk einem gsnT gewökniicken
lloger beksnäe. Os cler lloger immer
ein lloger wsr, bliebe clem lt. Iì. slso

nickts sncleres übrig, sls sick suk Ver-
snisgung TU Linnestsusckungen beksn-
cleln TU Isssen.

Oer Vergleick stimmt sber àennock.

Oeswegen nsmlick, weil es wokl wun-
clerscköne, kerrlicke lZerge gibt, sber
keine àer von ll, lì. erwskntsn unci er-
seknten ^usnskmen. Oer «l^iebessport-
bestekt überksupt sus nickts sncierm,

l>Isi mir sincl nü6 ^'sàmmepiitscbt, sber mini k^rsu bàt im Vi/sge
ine 's Korsett ukgmscbit." (i^e >?irc>
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als aus (unter-, halb- und vollbewuss-
ten) Täuschungen, und ihre Häufung,
Steigerung, Varierung und Befestigung
entspricht genau den Kletterkünsten des

Alpinisten. Keinem Alpinisten aber fällt
es ein, den Abstieg zu vernachlässigen
oder ihn uninteressant zu finden. Und
der Liebeskünstler versteht es, aus
seinem Abstieg etwas herauszuschlagen,
das ihn zu neuen, tiefern Genüssen
führt. Aus diesen «sachgemäss»
ausgeführten Abstiegen stammen zum Beispiel
die meisten glücklichen, gefestigten
Ehen. Aber das ist nur ein Sonderfall.
fch möchte nicht den Eindruck erwek-
ken, als wollte ich H. R. schleunigste
Heirat empfehlen. Ich wollte ihm nur
zeigen, dass er in der Kunst zu lieben
noch ganz am Anfang steht. Das ist
auch verständlich. Zehn Jahre
das ist noch gar nichts. Ich widme mich
der gleichen Kunst schon seit über zwei
Jahrzehnten und fühle mich noch

keineswegs als Meister.
Man würde mich falsch verstehen,

wollte man mir die Meinung unterschieben,

ich halte den Glauben an Ausnahmen

für ungerechtfertigt, fm Gegenteil.
Im Falle H. R. vermute ich sogar, dass

er viel zu wenig an diese Ausnahmen
glaubt. Ich vermute, dass er sich von
der sogenannten Wirklichkeit zu sehr
einschüchtern lässt. Ich habe da nicht
selten die gegenteilige Methode befolgt:
Die naiven Versuche der Objekte, mich

zu desillusionieren, entwaffne ich mit
einem mitleidigen Lächeln für ihre ganz
unnötige Anstrengung, sich zu geben,
wie sie sein zu müssen glauben und wie
sie gar nicht sind. «Wenn ich dich liebe,
was geht es dich an?»

Ich möchte diese ernsthafte
Sonntagsbetrachtung nicht schliessen ohne zu

sagen, dass ich die dringende Klage
des H. R. natürlich nicht ernst nehme.
Er scheint ein ganz durchtriebener
Bursche zu sein. Nicht genug, dass er
leichten Herzens von Blume zu Blume
flattert, rühmt er sich noch seiner
Flatterhaftigkeit, um den Genuss seiner
Abenteuer voll auszukosten. Er
beabsichtigt mit seiner Anfrage nichts
anderes, als uns zu zeigen, wie fabelhaft
gut es ihm geht. Er erzählt nichts
davon, dass er Millionär ist, er jammert
bloss über die hohen Steuern, die er zu
bezahlen hat. Im übrigen ist er weit
glücklicher als er weiss. Denn während
eines ganzen Jahres glauben zu können,
man sei ein «Glückspilz der Liebe»

das ist das ist ja geradezu
eine Höchstleistung. Haweka.

«Aber Olga, sagtest du nicht, dass dir
etwas an ihm so besonders gefiele?»

«Gewiss, aber das hat er längst
ausgegeben!»

Der Liebesbrief
Eine Frau Miss Elisabeth Annerly,

hat in einem Preisausschreiben um den
besten Liebesbrief den ersten Preis
gewonnen. Die Jury nennt den
hingebungsvollen Erguss ein klassisches
Dokument gefühlvoller Andacht, und ihr
verschwenderisches Lob hat im männlichen

Leserkreis ein begeistertes Echo
gefunden. Miss Annerly wurde mit
Glückwünschen und Anfragen entzückter

Gentleman förmlich überschüttet
und die überschwängliche Anteilnahme
wäre ihr sicherlich zu einer Quelle
ungetrübten Glückes geworden, wenn sich

unter den Schreiben nicht auch eines

ihres Bräutigams befunden hätte, worin
ihr sachlich und kühl mitgeteilt wurde,
dass er hiermit ihre Verlobung
auflöse. Zur Rechtfertigung
dieses Schrittes fügte er bei, dass er
nicht wenig überrascht gewesen sei, in
einer Zeitung die intimsten Gefühle seiner

Braut so rückhaltlos der Oeffentlichkeit

preisgegeben zu sehen. Was ihn

jedoch besonders befremdet habe, sei

der Umstand, dass er jenes preisgekrönte

Kunstwerk nicht das erste Mal
gelesen vergeblich habe er versucht,
sich hierüber hinwegzusetzen hiermit

schicke er ihr nun das Original
jenes preisgekrönten Briefes zurück, samt

allen andern; denn durch die Gewissheit,

dass sie von ihren zärtlichen
Erklärungen Abschrift nehme, hätten diese

Dokumente einer «Liebe» den intimen
Reiz verloren und ihm seine Illusionen
zerstört.

So schrieb der Bräutigam, und Miss
Elisabeth steht ratlos vis-à-vis von so

viel Verständnislosigkeit und brutalem
Zynismus. Empört über den gemeinen

Egoismus des Entlobten hat sie seine

ungerechtfertigte Aussage veröffentlicht
und damit die Frage zur Diskussion
gestellt: Hat ein Mann das Recht, seinen

tyrannischen Egoismus so weit zu treiben,

dass er selbst die Gefühlsäusserungen

seiner Braut restlos für seine

Person beanspruchen darf? und: Hat
eine Frau nicht das Recht, von den

besten und tiefsten Gefühlen, deren sie

fähig ist, Abschrift zu nehmen?

Wahrhaftig eine sehr heikle Frage,

zu deren Entscheidung wir uns nicht
kompetent fühlen. Vielleicht ist unter

unseren Lesern und Leserinnen jemand

fähig, die Psychologie dieses Falles
aufzuklären. Es wäre interessant und tröstlich,

auch das Verhalten der Miss
Elisabeth gerechtfertigt zu sehen.

«Sind Kurt und Grete immer noch so

unzertrennlich ?»

«Ja, sie sind immer noch nicht
verheiratet!»

Kennen Sie den

Unterfchied
zwischen

Gewiffe Süfjfpeifen
erfordern viel Zuckerzusatz, weshalb sie von dem einen oder
andern Familienmitglied aus Gesundheitsrücksichten oder zur
Vermeidung von weiterem Fettansatz nicht gern genommen
werden. In einem solchen Falle kommt die kluge Haustrau
nicht in Verlegenheit. Sie hilft sich leicht mit

Hermes Saccharin-Tabletten
einem Produkt, das nur süßend wirkt, aber In jeder
Hinsicht unschädlich ist. HERMES A.6., ZÜRICH 2.

Reklame
ist

Energie,
verwende

sie

Radio und Radium?
Gewiss, den werden Sie kennen! Was Sie aber vermutlich nicht
kennen, das sind die geradezu verblüffenden Heilerfolge mit
den St.Joa<himstaler Radium-Kompressen Radlumdiema".

Laffen Sie fich aufklären!
Verlangen Sie Auskunft und Prospekt durch die Zähringer-
Apotheke, Züridi I. Zähringerplatz 9. Mit diesen
Radiumkompressen heilen Sie Erkrankungen des Nervensystems, Rheuma,
Gicht, Ischias, Alterserscheinungen, Nieren-, Magen-, Leber-, Darm-,
Milz- u. Hautkrankheiten, schmerzhafte Perioden, Beschwerden der
Frauen in den Wechseljahren, Krampfadern, offene Beine u. dergl.

PREIS
AUFGABE
1000 Franken

in bar
für einen guten Schlagwort-Satz

1000
weitere Preise für die besten
Lösungen der Spiral-Aufgabe

Kein Einsatz!
Kein Kaufzwang!

Bedingungen gratis
in allen

Balux-Geschäften

BffiUX
Das große Spezialhaus

für Damen-Strümpfe und Wäsche
Herren-Socken Kinder-Strümpfe

6 Geschäfte in Zürich
30 Filialen und 2 eigene Fabriken

die größten der Schweiz
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sis sus sunter-, ksib- uncl volikswuss-
ten> Lâusckungen, nnà ikre blâukung,
8teigerung, Vsrierung unci Lekestigung
sntsprickt genau clen Kletterkünsten 6es

Alpinisten, Keinem Alpinisten sker käilt
es ein, clen Abstieg Tu vernachlässigen
ocler ikn uninteressant TU kinclen, Lnci
àer Lisbeskünstier verstekt es, aus
seinem Abstieg etwas kersusTusckisgsn,
clas ikn TU neuen, tiekern Oenüssen
kükrt, ^us cliesen «ssckgemäss» ausge-
kükrten Abstiegen stammen Tum IZeispiel
clie meisten giücklicken, gekestigten
Lken, ^ber clss ist nur ein 8onclerksII,
Ick möckte nickt clen Linclruck erwek-
Icen, als wollte ick kil. Iî, sckleunigste
rleirat empkeklen. Ick wollte ikm nur
Teigen, class er in cler Kunst Tu lieken
nock ganT sm ^nkang stekt, Oas ist
auck vsrstäncllick, ^ekn ^lakre
clas ist nock gar nickts. Ick wiclme mick
cler gleicken Kunst sckon seit üker Twei
^iakrTekntsn uncl kükle mick nock
keineswegs als Deister,

lvlan würcie mick kaisck versteken,
wollte man mir ciie tVieinung untersckie-
Ken, ick kalte clen Oiauken an ^usnsk-
men kür ungerecktkertigt. Im Legenteil,
Im Lalle ri. L, vermute ick sogar, class

er viel TU wenig an clisse ^usnskmen
glsubt. Ick vermute, class er sick von
cler sogenannten ^irkiickkeit TU sekr
einsckücktern lässt. Ick ksbe 6a nickt
selten ciie gegenteilige ivletkocle bekolgt-
Oie naiven Versucke cler Objekts, mick
TU clesillusionieren, entwakkne ick mit
einem mitleicligsn Läckein kür ikre ganT

unnötige Anstrengung, sick TU geben,
wie sie sein TU müssen giauken unci wie
sie gar nickt sincl, «Vt/enn ick click liebe,
was gekt es click an?»

Ick möckte cliese ernstkakte Tonntags-
betrscktung nickt sckliessen okne TU

sagen, class ick ciie clringsncls Klage
cles H, natürlick nickt ernst nekme,
Lr sckeint ein ganT clurcktriebener
Lurscke Tu sein, blickt genug, class er
leickten rlsrTens von lZIume TU LIume
kiattert, rükmt er sick nock seiner List-
terksktigksit, um clen (ienuss seiner
Abenteuer voll susTukosten, Lr besb-
sicktigt mit seiner àkrsge nickts an-
cleres, als uns TU Teigen, wie kakelkskt

gut es ikm gekt, Lr srTäklt nickts cla-

von, class er Millionär ist, er jammert
kloss üker ciie koken steuern, clie er TU

keTskIen kat. Im übrigen ist er weit
glücklicker als er weiss, Oenn wäkrenci
eines ganTen ^lakres giauken TU können,
man sei ein «LIückspilT cler Liebe»

clss ist clas ist ja gsracisTU
eine Höckstleistung, rlsweka.

«^ber Olga, sagtest clu nickt, class clir
etwas sn ikm so kesonclers gekiels?»

«Lewiss, sker clss kat er längst aus-
gegeben!»

Der I^ieìzesìiriek

Line krau lvliss Llisaketk ^nnerlv,
kat in einem ?reissussckreiben um cien

Kesten Liebeskriek clen ersten Lreis ge-
wonnen.

uncl: bist
sine Lrau nickt clas Reckt, von cien be-

stsn uncl tiekstsn (Deküklen, cleren sie

kskig ist, ^ksckrikt Tu nekmen?

Vi^skrksktig eine sekr keikie Lrsge,
TU cleren Lntsckeiclung wir uns nickt
kompetent kükien, Vielleickt ist unter
unseren Lesern uncl Leserinnen jemsncl

kskig, clie Lsvckologis clisses LsIIes suk-

Tukkären, Ls wäre interessant unci tröst-
iick, auck clss Verkslten àer t>liss

LIisabetk gerecktkertigt TU seken.

«8incl Kurt uncl Orete immer nock so

unTsrtrenniick ?»

«»ls, sie sincl immer nock nickt ver-
keirstet!»

Kennen Sie clen

ke^ville 5üHlspeiIen
erlorclern viel T^uckeriusstz, veskslb sie von clern einen ocler
snclern Lsmilienmitxliecl »us (Zesuncldeitsrücksickten ocler zur
Vermeiclunx von «eiterem Lettsnsstz nickt xern zeiiommen
«erâen. In eineni solcden Lalle lcornmt clie kluxe ttsuslrsu
nickt in Verlexenkcit, 8ie killt sick leicdt rnit

einem Lroclukt, clas nur siilZencl «irkt, sber >n j«Ä«r »in»
»ietit unsctittailvi, ist «»-«l-S » 0., ^ltNie» 2.

ist
l^riSI'giS,

VStT-WStTKliS

SIS

lüeviss, à» verclen Sie kennen! Vss Sie aber ve>mutlick »ictit
kennen, clas sincl clie izersclezu verklükter»!» n Ilt llt ^tolAe mit
clen 8t.^»a<tilmstaler liscltliniKlimpre^üeii ,,lti«ilur»«tieni»".

I.llssen8iôsilklllliklàî
Verlanxen Sie ^uskunlt uncl Prospekt clurck clie Atikrlagen.
^p«tnelte, Xiirl<t> t. XStirloxenpIat, y. 5Iit cliesen kaclium

(Zicdt.lsckiâs, àlte^scrsckeinunxen, IViersn-, IVlaxen-, lieber-, Osrm-,
Nilz- u, ttâutkrsnkkeiten, scnmerzkakie perioclen, lZcsckirerclen cler

Lrsuen in clen tVeckseljzkren, Krsmplsclizrn, ollene Leinc u, clerxl.

1 ()()<) tranken
kUr siriski glltsri SLrilsgwort-Sst?

1000
wsitsrs l?rsiss rUr clis dsstsri
I.vs>^tigSr, cjsl- Spin-Äl-^llfgsds

Kein einsstTl
Kein Kaufzwang!

veklingungen gratis
in allen

Sslux-Sesenskten

KAM
Oss grolZs Sps^islrislls

fllr Osi-rissi-StrUs-ripss urici Wssc:ri«Z
l-lsrrsri-SOc:l<sri iXiricjsr-Strllr^ipfs

6 QssLriàrts iki ^llri<2>i
30 l^ilislsri uricj 2 sigsris r^sdrilxsri

ciîs grölZtsri cjsr SLliwsi?

l!
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